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1 Auftrag und Auftragsdurchführung 

1. Das Abwasserwerk der Stadt Lüdinghausen (im Folgenden auch Abwasserwerk) beauftragte uns 

mit Schreiben vom 10. April 2014 mit der Nachkalkulation der Abwassergebühren des Jahres 

2013. Der Beauftragung lag unser Angebot vom 19. Februar 2014 zu Grunde. 

2. Die Abwasserbeseitigung für die Einwohner und Gewerbebetriebe der Stadt Lüdinghausen 

obliegt dem Abwasserwerk der Stadt Lüdinghausen. Dieses wird in der Betriebsform eines Ei-

genbetriebes geführt. Neben den erforderlichen Kanälen (rd. 40 km Mischwasserkanäle, rd. 55 

km Regenwasserkanäle und rd. 53 km Schmutzwasserkanäle) verfügt das Abwasserwerk über 

23 Pumpwerke und 18 Regenbecken. Die Abwasserreinigung erfolgt durch den Lippeverband.  

3. Für die Nutzung der öffentlichen Einrichtung Abwasserbeseitigung erhebt die Stadt Lüdinghau-

sen Benutzungsgebühren auf Grundlage des § 6 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz (KAG NW) in 

Verbindung mit der „Satzung der Stadt Lüdinghausen über die Erhebung von Kanalanschluss-

beiträgen und Abwassergebühren vom 25. Januar 2013“ (Gebührensatzung). Die Stadt erhebt 

entsprechend den Anforderungen der gefestigten abgabenrechtlichen Rechtsprechung in Nord-

rhein-Westfalen getrennte Gebühren für die Einleitung von Regen- und Schmutzwasser. Gem. 

§ 4 Abs. 6 der Gebührensatzung erhob die Stadt im Jahr 2013 eine Schmutzwassergebühr von 

2,47 €/m³ Frischwasser sowie gem. § 5 Abs. 6 eine Niederschlagswassergebühr von 0,63 €/m² 

bebauter und/oder befestigter Fläche bzw. 0,73 €/m² angeschlossener Straßenfläche. 

4. Das Abwasserwerk ist am 1. Januar 1997 gegründet worden. Mit Gründung wurde die Betriebs-

führung ausgelagert. Das Abwasserwerk beschäftigt kein eigenes Personal. Die kaufmännische 

Verwaltung wird im Rahmen eines Geschäftsbesorgungsvertrages von der Stadtwerke Coesfeld 

GmbH erbracht. Die technischen und sonstigen Dienstleistungen werden von der Stadt er-

bracht. Nach den uns erteilten Auskünften wurde das Anlagevermögen im Rahmen der Grün-

dung des Abwasserwerks zu damaligen Sachzeitwerten aus dem städtischen Haushalt in das 

Abwasserwerk überführt. Diese stellen die handelsrechtlichen Anschaffungs-/Herstellungs-

kosten des Abwasserwerkes für Anlagenzugänge vor 1997 dar. Aufgrund der abgabenrechtlichen 

Vorgaben zur Ermittlung der zulässigen Verzinsungsbasis wird - ergänzend zum handelsrechtli-

chen Anlagenverzeichnis - ein Anlagenverzeichnis auf Basis der historischen Anschaffungs-

/Herstellungskosten geführt. 

5. Zur Kalkulationsperiode 2007 hat die Stadt - auf Empfehlung der Gemeindeprüfungsanstalt - 

im Rahmen der Gebührenkalkulation die tatsächlich im Eigenbetrieb anfallenden Fremdkapi-

talzinsen zzgl. einer Eigenkapitalverzinsung angesetzt. Aufgrund der hieraus gegenüber den 
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Vorjahren resultierenden Gebührenerhöhung haben Anschlussnehmer Klage gegen die Gebüh-

renbescheide eingereicht. Das Verfahren bezüglich des Jahres 2007 wurde im Juni 2012 zu-

gunsten der Kläger beendet und für die Folgejahre ein Vergleich geschlossen. Im Folgenden 

wurde PwC beauftragt ein den abgabenrechtlichen Anforderungen genügendes Kalkulations-

schema herzuleiten. Dieses Kalkulationsschema wurde dem Betriebsausschuss des Abwasser-

werkes vorgestellt und der Vorkalkulation des Jahres 2013 zugrunde gelegt. Entsprechend dient 

es auch der Nachkalkulation des Jahres 2013 als Grundlage.  

6. Unsere Aufgabe ist es zur Ermittlung von abgabenrechtlich relevanten Gebührenüber- 

bzw. -unterdeckungen, die gemäß § 6 Abs. 2 KAG NW den Gebührenzahlern in den nächsten 

vier Jahren gutgebracht werden müssen bzw. nachgeholt werden können, auf Basis des oben 

erwähnten Schemas eine Abwassergebührennachkalkulation für das Jahr 2013 zu erstellen. Dies 

beinhaltete insbesondere folgende Arbeitsschritte: 

 Plausibilitätsprüfung der bestehenden Anlagenrechnungen (rechnerische Richtigkeit, Zu-

ordnung zu Anlagengruppen, Abschreibungsdauern), insbesondere die Ermittlung der Ab-

schreibungen und der Restwerte in den abgabenrechtlich relevanten Bewertungskreisen 

(historische Anschaffungs-/Herstellungskosten, Wiederbeschaffungszeitwerte); (keine 

Prüfung der Vollständigkeit bzw. Neuaufnahme des Vermögens). 

 Ermittlung und sachgerechte Verteilung der kalkulatorischen Zinsen unter Berücksichti-

gung des Abzugskapitals (Kanalanschlussbeiträge, Kapitalzuschüsse, Werte der von Drit-

ten unentgeltlich übernommenen Anlagen); Zuordnung auf die Kostenträger Schmutz-

wasserbeseitigung, Grundstücksentwässerung und Straßenentwässerung. 

 Erarbeitung eines Betriebsabrechnungsbogens, insbesondere Aussonderung leistungs-

fremder Kosten; Verteilung der Kosten der Abwasserentsorgung auf die Vor- und Endkos-

tenstellen (Primärkostenverteilung), Umlage der Vorkostenstellen auf Endkostenstellen 

(Sekundärkostenverteilung).  

 Rechnerische Ermittlung der Gebührenüber- bzw. -unterdeckungen. Die Berechnung er-

folgt durch Vergleich der erzielten Erlöse mit den tatsächlichen Kosten für jede Leistungs-

art. 

7. Die Prüfung von Leistungen Dritter (beispielsweise Betriebsführung durch Stadtwerke Coesfeld 

GmbH) auf Übereinstimmung mit preisrechtlichen Vorschriften (VO PR 30/53; LSP) war nicht 

Auftragsgegenstand. 
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8. Das Abwasserwerk hat uns das zur Erstellung der Nachkalkulation notwendige Datenmaterial 

zur Verfügung gestellt und darüber hinausgehende Auskünfte erteilt. Im Wesentlichen waren 

dies folgende Daten und Unterlagen: 

 Vorläufige Bilanz des Abwasserwerks zum 31. Dezember 2013 (Stand: 7. August 2014) 

 Vorläufige Gewinn und Verlustrechnung des Jahres 2013 (Stand: 7. August 2014) 

 Vorläufige detaillierte Summensaldenliste des Jahres 2013 (Stand: 8. August 2014) 

 Liste der Nachbuchungen zum Jahresabschluss des Jahres 2013 (Stand 2. September: 

2014) 

 Aufstellung Anlagenvermögen auf Basis historischer Anschaffungs-/Herstellungskosten 

zum 31. Dezember 2013 (Stand: 18. Juli 2014) 

 Aufstellung der Zuschüsse (Anschlussbeiträge, Kapitalzuschüsse, Landeszuschüsse) 

(Stand: 7. August 2014) 

9. Das Abwasserwerk hat uns mit Vollständigkeitserklärung vom 9. September 2014 schriftlich 

versichert, dass die Erläuterungen und Auskünfte, die für unsere oben genannten Tätigkeiten 

notwendig waren, vollständig und richtig erteilt wurden. 

10. Die Arbeiten wurden von uns in unserem Büro in Düsseldorf vom Juli bis September 2014 

durchgeführt.  

11. Sach- und Erkenntnisstand der vorliegenden Stellungnahme ist der 2. September 2014. 

12. Für die Durchführung dieses Auftrags und unsere Verantwortlichkeit sind die als Anlage 

beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaften vom 1. Januar 2002 maßgebend. 

13. Unsere Arbeitsergebnisse sind ausschließlich an das Abwasserwerk der Stadt Lüdinghausen 

gerichtet. Soweit unsere Arbeitsergebnisse weiteren Dritten gegenüber verwendet werden sol-

len, bedarf dies unserer vorherigen schriftlichen Zustimmung, die wir nicht unbillig verweigern 

werden. Diese Zustimmung wird aber nur erteilt, wenn der Dritte uns schriftlich bestätigt, dass 

auch ihm gegenüber eine Verantwortlichkeit nur nach Maßgabe der diesem Auftrag zu Grunde 

liegenden Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaften vom 1. Januar 2002 besteht, und wenn uns ansonsten keinerlei Interessenkonflikte 

an einer Weitergabe hindern.  
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14. PwC ist einem nicht berechtigten Empfänger in Bezug auf unsere Ergebnisse in keinerlei Weise 

verpflichtet und verantwortlich. Wir übernehmen keine Haftung für Schäden, die ein nicht be-

rechtigter Empfänger im Vertrauen auf unsere Ergebnisse erleidet.  
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2 Nachkalkulation der Abwassergebühren für das Jahr 
2013 

2.1 Rechtsgrundlagen und Vorgehen 

15. Gem. § 53 Abs. 1 Landeswassergesetz haben im Bundesland Nordrhein-Westfalen die Gemein-

den das auf ihrem Gebiet anfallende Abwasser gemäß § 18a des Wasserhaushaltsgesetzes zu 

beseitigen.  

16. Das Kommunalabgabengesetz für das Land Nordrhein-Westfalen, insbesondere § 6 KAG NW, 

regelt das Recht der Benutzungsgebühren, zu denen auch die Schmutz- und Niederschlagswas-

serbeseitigungsgebühren gehören, sofern keine privatrechtlichen Entgelte erhoben werden. 

17. Zu den Grundsätzen der Abgabenerhebung im Rahmen des Kommunalabgabenrechts zählen 

insbesondere das Äquivalenzprinzip - wonach die Gebühren nicht in einem offensichtlichen 

Missverhältnis zu der öffentlichen Leistung stehen dürfen - und der Grundsatz der Kostende-

ckung. Der Kostendeckungsgrundsatz besagt, dass das Gebührenaufkommen die Gesamtkosten 

der Einrichtung decken, jedoch nicht übersteigen soll (§ 6 Abs. 1 Satz 3 KAG NW). Insoweit stel-

len die Gesamtkosten die Obergrenze für die Festlegung der Gebührensätze dar.  

18. Nach § 6 Abs. 1 KAG NW werden Benutzungsgebühren für die Inanspruchnahme öffentlicher 

kommunaler Einrichtungen auf Basis einer Gebührensatzung erhoben, soweit nicht ein privat-

rechtliches Entgelt gefordert wird. Folglich muss die zu zahlende Gebühr leistungsbezogen sein, 

d. h. der Gebührenbelastung muss eine zeitlich entsprechende Benutzung gegenüberstehen.  

19. Darüber hinaus ist auf die Periodengerechtigkeit der in die Gebührenkalkulation einbezogenen 

Kosten zu achten, d. h. auf den durch die Leistungserbringung bedingten Werteverzehr von Gü-

tern und Dienstleistungen in der jeweiligen Leistungs- und Berechnungsperiode. Außerordentli-

che, aperiodische und nicht unmittelbar mit der Leistung zusammenhängende Aufwendungen 

sind zu neutralisieren. Es gilt hier der „betriebswirtschaftliche“ oder „wertmäßige“ Kostenbegriff 

mit ggf. landesrechtlichen Spezifizierungen.  

20. Ein weiteres Kriterium zur Beschränkung des als ansatzfähig geltenden Kostenumfangs ist der 

Grundsatz der Erforderlichkeit von Kosten, der in einem engen Zusammenhang mit einer spar-

samen und wirtschaftlichen Haushalts- und Wirtschaftsführung steht.   

21. Die Kosten der Einrichtung sind nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen zu ermitteln (§ 6 

Abs. 2 KAG NW). Zu den Kosten im Sinne des Kommunalabgabengesetzes gehören auch Entgel-
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te für in Anspruch genommene Fremdleistungen und Abschreibungen, die nach der mutmaßli-

chen Nutzungsdauer oder Leistungsmenge gleichmäßig (linear) zu bemessen sind, sowie eine 

angemessene Verzinsung des aufgewandten Kapitals.  

22. Die Kosten setzen sich aus Grund-, Zusatz- und Anderskosten zusammen. Grundkosten werden 

durch den von der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit verursachten (Zweck-) Aufwand dargestellt, 

der unverändert aus der Gewinn- und Verlustrechnung bzw. deren Planung (Wirtschaftspla-

nung) in die Kostenrechnung übernommen wird. Zusatzkosten sind nicht gleichzeitig Aufwand. 

Hierunter fallen u. a. die kalkulatorischen Eigenkapitalzinsen. Anderskosten sind z. B. kalkula-

torische Abschreibungen auf Wiederbeschaffungszeitwerte - da bei der Bewertung der Güter-

verbräuche von den Wertansätzen der handelsrechtlichen Rechnungslegung abgewichen wird.  

23. Nach § 6 Abs. 3 Satz 1 KAG NW sind die Gebühren spätestens alle drei Jahre zu kalkulieren und 

Kostenüberdeckungen müssen bzw. Kostenunterdeckungen können nach § 6 Abs. 2 Satz 3 KAG 

spätestens nach vier Jahren ausgeglichen werden. Die Feststellung von Kostenüber- 

bzw. -unterdeckungen erfolgt in einer Gebührennachkalkulation. Dabei werden die, auf Grund-

lage vorkalkulatorisch ermittelter Gebührensätze, tatsächlich erzielten Erlöse den tatsächlich 

angefallenen Kosten der Kalkulationsperiode gegenübergestellt. 

24. Zur Herleitung der ansatzfähigen Kosten bildet daher eine entsprechende Kostenrechnung die 

Grundlage bzw. stellt eine zentrale Voraussetzung dar. Sie dient der Erfassung, Verteilung und 

Zuordnung der Kosten, die bei der betrieblichen Leistungserstellung entstehen.  

25. Das wesentliche Abgrenzungsmerkmal der Kostenrechnung zur Gewinn- und Verlustrechnung 

ist die Aussonderung außerordentlicher, betriebs- und periodenfremder Aufwendungen und 

Erträge sowie die Berücksichtigung kalkulatorischer Kosten. Außerordentliche, betriebs- und 

periodenfremde Positionen gehören zum neutralen Ergebnis und stehen daher nicht im Zu-

sammenhang mit dem verursachungs- und periodengerechten Bewertungsprinzip der betriebli-

chen Leistungserstellung. Auf Ebene der Kostenartenrechnung sind daher die Kosten, die nicht 

im Zusammenhang mit der Abwasserbeseitigung stehen bzw. periodenfremd sind, auszuson-

dern.  

26. Die Kostenrechnung wird üblicherweise in die Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträger-

rechnung untergliedert, wobei die Verteilung der Kosten anhand dieser Reihenfolge geschieht.  
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2.2 Kostenartenrechnung 

27. Die Kostenartenrechnung dient der systematischen Erfassung aller Kosten, die bei der 

Leistungserstellung entstehen. Die entstehenden Kosten müssen in der Kostenartenrechnung 

vollständig erfasst und eindeutig einer Kostenart zugeordnet werden. Zur Sicherstellung einer 

überschneidungsfreien und vollständigen Berücksichtigung der zur Leistungserbringung erfor-

derlichen Kosten empfiehlt sich die Abstimmung der Kosten- und Leistungsrechnung mit der 

Aufwands- und Ertragsrechnung (Finanzbuchhaltung). Dabei greift die Kostenrechnung auf die 

Grunddaten der Finanzbuchhaltung zurück und modifiziert diese für ihre besonderen Zwecke. 

Die Abwassergebührennachkalkulation sollte daher mit den Werten des Jahresabschlusses des 

Abwasserwerks abstimmbar sein.  

28. Auf Ebene der Kostenarten stellt sich die Herleitung der ansatzfähigen Kosten und Nebenerlöse 

aus dem Jahresabschluss unter Berücksichtigung der Aussonderung perioden- und leistungs-

fremder Aufwendungen wie in folgender Tabelle dargestellt dar: 
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Alle Beträge in [€]

2013
Umsatzerlöse -4.803.460,40 4.803.460,40

43000 Schmutzwassergebühren -2.599.297,71 2.599.297,71
43001 Niederschlagswassergebühren -1.177.070,43 1.177.070,43
43010 Abwasserabfuhr- u. Überprüfungsgebühren Außenbereich -40.696,47 40.696,47
43030 Kleineinleiterabgabe -5.299,58 5.299,58
43040 Entw. öffentl. Verk.fläche -598.770,88 598.770,88
43090 Rechnungsberichtigung VJ -3.637,46 3.637,46
43800 Entnahme aus der Rückstellung von Anschlussbeiträgen -375.780,87 375.780,87
43840 Aufl. empf. Zuschüsse Kanalbau -2.907,00 2.907,00

51140 Andere aktivierte Eigenleistungen -50.000,00 -39.346,36 -39.346,36

Sonstige betriebliche Erträge -209.327,62 208.407,92 -919,70
43801 Auflösung Vorjahre -10.955,66 10.955,66
53611 Kostenerstattungen aus Schaden -1.169,28 1.169,28
53680 Umbuchung lt. Umbuchungsliste -48.841,89 48.841,89
53690 Sonstige Erträge 220,21 -1.057,91 -837,70
53700 Mahngeb. Inkassogeb.u.Geb. -64,00 -64,00
53710 Auslagenersatz -18,00 -18,00
53900 Aufl.Förderm.u.Zusch.v.Dritten -148.499,00 148.499,00

Materialaufwand 636.850,00 655.009,92 -19.571,44 635.438,48
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren 76.750,00 84.467,03 -609,43 83.857,60

54000 Energie- und Wasserbezug 73.050,00 79.226,70 -609,43 78.617,27
54110 Brenn- und Treibstoffe 3.000,00 2.724,07 2.724,07
54500 Material Direktverbrauch 700,00 2.516,26 2.516,26

Aufwendungen für bezogene Leistungen 560.100,00 570.542,89 -18.962,01 551.580,88
54700 Fremdleistungen 560.100,00 570.542,89 -18.962,01 551.580,88

Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.583.146,00 1.679.743,01 -155.510,29 1.524.232,72
58200 Verluste aus Anlageabgängen 3.193,00 -3.193,00
58400 AfA und WB auf Ford. 32.308,17 -32.308,17
59130 Mieten, Pachten, Gebühren, Beiträge 11.500,00 10.823,04 10.823,04
59160 Abwasserabgabe Landesumweltamt 71.578,00 76.982,29 -5.404,29 71.578,00
59165 Beiträge Lippeverband, Wasser- u. Bodenv. 1.061.668,00 1.062.818,12 -766,91 1.062.051,21
59170 Beiträge Vereine-u.Verbände 466,00 466,00
59190 Sonstige Gebühren und Beiträge 14.590,19 14.590,19
59200 Feuer- und Sturmversicherungen 1.500,00 1.873,72 1.873,72
59230 KFZ - Versicherungen 42,93 42,93
59240 Maschinenversicherungen 19.000,00 19.781,25 19.781,25
59290 sonstige Versicherungen 4.500,00
59300 Bürobedarf, Zeitschriften 433,65 433,65
59340 Unterhaltung Büromaschinen u. Einrichtung 1.827,81 1.827,81
59420 Fernsprechgebühren 11.200,00 12.744,30 12.744,30
59540 Bekanntmachungen 1.000,00 934,38 934,38
59700 Prüfungs- und Beratungskosten 16.500,00 19.846,07 19.846,07
59710 Gutachterkosten 500,00 2.079,07 2.079,07
59720 Gerichts- und Notariatskosten 2.500,00 298,69 298,69
59740 Betriebsführungskosten 13.500,00 13.678,34 13.678,34
59790 Sonstige Dienst- und Fremdleistungen 27.000,00 33.035,35 33.035,35
59900 Bankgebühren 50,00 32,15 32,15
59920 Verwaltungskostenbeitrag Stadt 320.000,00 273.714,86 -18.377,68 255.337,18
59930 Aus- und Fortbildung 4.000,00 2.779,00 2.779,00
59990 Sonstiges 0,39 0,39
59991 Periodenfremder Aufwand Korrektur Rückstellungen 95.460,24 -95.460,24

57100, 5 7000, 57 300
Abschreibungen 1.347.615,42 1.211.530,20 167.249,54 1.378.779,74

621 00, 6212 0
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge -2.239,37 2.239,37

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 773.099,01 330.213,29 426.075,12 736.358,97
65100 Fremdkapitalzinsen 310.283,85 -310.283,85
66000 Zinsaufwand Aufzinsung Rückstellungen 19.929,44

Kalkulatorische Zinsen 773.099,01 736.358,97 736.358,97

Summe 4.290.710,43 -1.177.877,33 4.234.543,85
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5.950,00

A
n

sa
tz

 A
b

w
as

se
r 

G
eb

ü
h

re
n

-
vo

rk
al

ku
la

ti
o

n
 

20
13

Is
t 

20
13

 g
em

 G
u

V

A
n

sa
tz

 A
b

w
as

se
r 

G
eb

ü
h

re
n

-
ka

lk
u

la
ti

o
n

A
u

ss
o

n
d

er
u

n
g

en
/ 

H
in

zu
re

ch
n

u
n

g
en

S
ac

h
ko

n
to



PwC 
9 

 

 

 

0.0716716.001 

2.2.1 Umsatzerlöse 

29. Die Umsatzerlöse aus den Schmutz- und Niederschlagswassergebühren sowie den Gebühren für 

die Entwässerung der öffentlichen Verkehrsflächen wurden ausgesondert, da diese erst auf Ebe-

ne der Kostenträgerrechnung zur Ermittlung der spezifischen Über- bzw. Unterdeckungen zum 

Tragen kommen. 

30. Die Erlöse aus der Abwasserabfuhr und der Entsorgung des Klärschlamms der Kleinkläranlagen 

wurden nicht berücksichtigt, das diese als eigenständig gebührenrechnenden Einrichtung ge-

trennt betrachtet wird und daher im Rahmen der vorliegenden Kalkulation als leistungsfremd 

auszusondern sind. 

31. Die Erträge aus der Rechnungsberichtigung für Vorjahre wurden als periodenfremd ausgeson-

dert. 

32. Die Erlöse aus der Auflösung von Anschlussbeiträgen und Zuweisungen des Landes wurden 

entsprechend der bisherigen Vorgehensweise des Abwasserwerkes in der Gebührenkalkulation 

nicht berücksichtigt. Das KAG NW sieht keine verpflichtende Absetzung von Auflösungsbeträ-

gen aus Ertragszuschüssen vor. Nach einer Entscheidung des OVG Münster vom 21. März 1997 

(Az. 9 A 1553/95) besteht bei der Berechnung der kalkulatorischen Zinsen „keine gesetzliche 

Verpflichtung der Gemeinde, das Abzugskapital [...] in voller Höhe von dem verminderten An-

schaffungswert abzuziehen”. Nach Auffassung des OVG vermindert das über Abschreibungen 

der Gemeinde zur Verfügung stehende Rückflusskapital „anteilig auch den noch in der Anlage 

gebundenen Wert des Zuschuss- und Beitragsteils des Anlagevermögens”. Demnach ist es zuläs-

sig, das Abzugskapital ratierlich aufzulösen und es besteht auch keine Verpflichtung zur An-

rechnung der Auflösungsbeträge gemäß KAG NW.  

2.2.2 Andere aktivierte Eigenleistungen 

33. Die anderen aktivierten Eigenleistungen sind in voller Höhe in der Gebührenkalkulation 

aufwandsmindernd zu berücksichtigen, da die entsprechenden Kosten in den Kostenartenansät-

zen des Jahresabschlusses enthalten sind. Eine Nichtberücksichtigung der aktivierten Eigenleis-

tungen würde zu einer Doppelverrechnung dieser Kosten führen. Zum einen würden diese in 

der Gebührenkalkulation als Kosten in der aktuellen Kalkulationsperiode verrechnet, zum ande-

ren würden sie durch die Aktivierung in Form von Abschreibungen in die Kosten der folgenden 

Perioden einfließen. 
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34. Im vorliegenden Fall handelt es sich hierbei um Gemeinkostenzuschläge die im Zusammenhang 

mit der Herstellung von Anlagengütern verrechnet wurden. Es wurden anteilige Kosten der Be-

triebsführung durch die Stadtwerke Coesfeld GmbH sowie auf den investiven Bereich entfallen-

de Anteile der Verwaltungskostenumlage der Stadt verrechnet. Es wurden entsprechend 

39.346 € gebührenbedarfsmindernd angesetzt. 

2.2.3 Sonstige betriebliche Erträge 

35. Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten unter anderem Erträge aus einer nachgeholten 

Auflösung von Kanalanschlussbeiträgen und einer Umbuchung die Abwassererlöse der Vorjah-

re. Diese wurden in der Gebührenkalkulation als periodenfremd nicht berücksichtigt. 

36. Die Kostenerstattungen aus Schäden wurden ebenso wie die entstandenen Kosten ausgesondert 

(vgl. Tz. 41). 

37. In den Sonstigen Erträgen ist eine, der Höhe nach die sonstigen Erträge übersteigende, 

Rückzahlung enthalten. Dabei handelt es sich auskunftsgemäß um eine Rückzahlung einer ver-

sehentlich dem Abwasserbetrieb doppelt erstatteten Forderung aus dem Vorjahr. Dieser Betrag 

wurde dementsprechend als periodenfremd ausgesondert, so dass 838 € Erlöse aus Anschluss-

genehmigungen in der Gebührenkalkulation angesetzt wurden. Ebenfalls wurden die Erlöse aus 

Auslagenersätzen kostenmindernd berücksichtigt. 

38. Die Erlöse aus der Auflösung von Zuweisungen des Landes wurden nicht berücksichtigt (vgl. 

Tz. 32) 

2.2.4 Materialaufwand 

39. Der Materialaufwand setzt sich aus dem Aufwand für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie dem 

Aufwand für bezogene Leistungen zusammen und fällt im Wesentlichen für Strom- und Fremd-

leistungsbezug an. 

40. Es entfallen 84.467 € auf den Energiebezug und den Materialdirektverbrauch von denen 609 € 

als periodenfremde Aufwendungen ausgesondert wurden. 

41. Von den 570.543 € für Fremdleistungen entfallen 13.898 € auf die Klärschlammentsorgung 

(leistungsfremde Aufwendungen) sowie 3.804 € auf periodenfremde Aufwendungen und 
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1.169 € auf Aufwand aus Schadenfällen (vgl. Tz. 36). In Summe wurden 551.581 € für Fremdleis-

tungen in der Gebührenkalkulation angesetzt, die im Zusammenhang mit der Instandhaltung 

und dem Betrieb des Kanalnetzes und der Pumpwerke stehen. 

2.2.5 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

42. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen i. H. v. 1.679.743 € werden im Wesentlichen durch 

den Lippeverbandsbeitrag und die Abwasserabgabe bestimmt. Diese Positionen umfassen rd. 

68 % des Gesamtansatzes der sonstigen betrieblichen Aufwendungen. Weitere Bestandteile sind 

Verluste aus Anlagenabgängen, Wertberichtigungen auf Forderungen, Gebühren und Beiträge, 

Grundbesitzabgaben, Versicherungen, Bürobedarf, Fernsprechgebühren, Prüfungs- und Bera-

tungskosten, Betriebsführungskosten, sonstigen Dienst- und Fremdleistungen, Zuführungen zu 

Rückstellungen sowie der Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt. 

43. In den Aufwendungen sind Notar- und Gerichtskosten i. H. v. 299 € ausgewiesen. Kosten die in 

Zusammenhang mit Gerichtsverfahren betreffend die Abwassergebühren stehen sind u. E. ge-

bührenrechtlich nicht ansatzfähig.1 Auskunftsgemäß handelt es sich bei den ausgewiesenen Kos-

ten jedoch um Gerichtskosten, die in Zusammenhang mit Verfahren bzgl. von Baumängeln ent-

standen sind. Diese Kosten sind gebührenrechtlich ansatzfähig und wurden dementsprechend 

in der Kalkulation übernommen.  

44. Als periodenfremd wurden die Verluste aus Anlagenabgängen und die Wertberichtigungen auf 

Forderungen ausgesondert. Verluste aus Anlagenabgängen resultieren in der Regel aus einer im 

Einzelfall nicht erreichten betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. In diesen Fällen sind die ent-

standenen Aufwendungen kostenrechnerisch in der Kalkulation für das Jahr 2013 nicht ansatz-

fähig, da Abschreibungen als Kosten in der Gebührenkalkulation nur mit dem Wertverzehr von 

Anlagegütern belastet werden dürfen, die in der Kalkulationsperiode durch die Leistungserstel-

lung bedingt sind.2 Die Aufwendungen aus Wertberichtigungen auf Forderungen sind gemäß 

der Rechtsprechung zum KAG NW nicht ansatzfähig, da es nicht gerechtfertigt ist diese allen 

übrigen Gebührenpflichtigen anzulasten.3 

                                                        

 
1  Vgl. Brüning in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 48. Erg. Lfg. (März 2013) Rdnr. 183 zu §6 
2  Vgl. Schulte/Wiesemann in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 27. Erg. Lfg. (Sept 2002) Rdnr. 146 

zu §6 
3  Vgl. Brüning in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 48. Erg. Lfg. (März 2013) Rdnr. 182 zu §6 
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45. Die Zuführung zu Rückstellungen i. H. v. 95.460 € erfolgte auf Grundlage der korrigierten 

Nachkalkulationen der Jahre 2011 und 2012. Diese Aufwendungen wurden als periodenfremd 

ausgesondert. 

46. Des Weiteren wurden Kostenanteile des Lippeverbandsbeitrags und der Verwaltungskostenum-

lage i. H. v. zusammen 19.144 € ausgesondert. Die entsprechenden Kostenanteile sind der ge-

sonderten gebührenrechnenden Einrichtung Entsorgung von Grundstücksentwässerungsanla-

gen zuzurechnen.  

47. Von der Abwasserabgabe i. H. v. 76.982 € entfallen 5.404 € auf die Kleineinleiterabgabe. Diese 

Aufwendungen wurden ebenfalls als leistungsfremd ausgesondert.  

2.2.6 Abschreibungen 

48. Unter Abschreibungen i. S. d. § 6 Absatz 2 Satz 4 KAG NW sind die Kosten der Wertminderung 

der Anlagegüter durch die der Leistungserstellung dienende Nutzung in einer bestimmten Peri-

ode zu verstehen. Bei der Abschreibung ist jedem Leistungszeitraum der Wertverzehr perioden-

gerecht zuzuordnen. Der Gesetzgeber hat sich hierzu für eine gleichmäßige (lineare) Abschrei-

bung entschieden.  

49. Die Berechnung der ansatzfähigen Abschreibungen kann entweder auf Basis der Anschaffungs-/ 

Herstellungskosten (AHK) oder der Wiederbeschaffungszeitwerte (WBZW) erfolgen. Dieses 

Wahlrecht ergibt sich u.a. aus einem Urteil des OVG Münster vom 5. August 1994 (Az. 9 A 

1248/92). Das Abwasserwerk berücksichtigt Abschreibungen auf Basis der Wiederbeschaffungs-

zeitwerte. Der Abschreibungsermittlung sind ausschließlich lineare Abschreibungsverläufe zu-

grunde zu legen. Bei den angewandten Abschreibungsdauern ist insbesondere auf die jeweiligen 

örtlichen Verhältnisse abzustellen. Das Abwasserwerk berücksichtigte für Kanalinvestitionen bis 

2004 überwiegend eine Abschreibungsdauer von 54 Jahren und hat danach eine Abschrei-

bungsdauer von 50 Jahren berücksichtigt.  

50. Die rechnerische Ableitung der Wiederbeschaffungszeitwerte aus den Anschaffungs-

/Herstellungskosten der Anlagegüter erfolgte nach dem sog. Indexverfahren. Dieses Verfahren 

setzt auf den Anschaffungs-/Herstellungskosten der Anlagegüter auf. Zur Ermittlung der Wie-

derbeschaffungszeitwerte werden die Anschaffungs-/Herstellungskosten gem. der Anlagen-

buchhaltung des Abwasserwerkes unter Verwendung geeigneter Indexreihen zur Preisentwick-

lung auf aktuelle Wiederbeschaffungszeitwerte hochgerechnet. In Übereinstimmung mit der 

Vorgehensweise des Abwasserwerks in den Vorjahren haben wir hierzu die Indexreihe "Ortska-
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näle" der Fachserie 17 Reihe 4 des statistischen Bundesamtes angewandt. Aus den Wiederbe-

schaffungszeitwerten lassen sich wiederum die Abschreibungen unter Berücksichtigung der be-

triebsgewöhnlichen Nutzungsdauern der Anlagegüter ableiten.  

51. Aufgrund der abweichenden Abschreibungsgrundlage (Anschaffungs-/Herstellungskosten des 

Abwasserwerkes in der handelsrechtlichen Betrachtung gegenüber Wiederbeschaffungszeitwer-

ten in der Gebührenkalkulation), wurden die Ansätze des Jahresabschlusses ausgesondert und 

die kalkulatorischen Abschreibungen berücksichtigt. 

52. Für das Kalkulationsjahr 2013 wurden in der Gebührenkalkulation Abschreibungen i. H. v. 

1.378.780 € angesetzt. 

2.2.7 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

53. Die Erträge aus den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen belaufen sich auf 2.239 €. 

Erwirtschaftete Zinserträge aus Ausleihungen des Vermögens und sonstige Zinserträge müssen 

nicht gebühren- bzw. entgeltmindernd abgesetzt werden, da das entsprechende Finanzanlage-

vermögen nicht Teil des aufgewandten Kapitals ist (vgl. Abschnitt 2.2.8). Die Erträge wurden 

entsprechend in voller Höhe aus den gebührenfähigen Ansätzen ausgesondert. 

2.2.8 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

54. Gemäß § 6 Absatz 2 Satz 4 KAG NW gehört auch eine angemessene Verzinsung des Anlagekapi-

tals zu den ansatzfähigen Kosten. Die angemessene Verzinsung umfasst Eigen- und Fremdkapi-

tal. Abzustellen ist dabei auf das Anlagekapital im Sinne des Anschaffungspreises. Der bereits 

eingetretene Werteverzehr der Anlagegüter (Abschreibungen) ist zu berücksichtigen. 

55. Gemäß ausdrücklicher Regelung in § 6 Absatz 2 Satz 4 KAG NW bleibt „bei der Verzinsung ... 

der aus Beiträgen und Zuschüssen Dritter aufgebrachte Eigenkapitalanteil außer Betracht“, da 

der Einrichtung bezüglich dieser Positionen kein aus der Bindung von Kapital herrührender 

Zinsaufwand entsteht, noch wurde eigenes Kapital gebunden. 

56. Abgabenrechtliche Basis der zulässigen kalkulatorischen Verzinsung sind ausschließlich die sog. 

historischen Anschaffungs-/Herstellungskosten zum Anschaffungszeitpunkt der jeweiligen An-

lagen, da nur diese Ansätze eine Kapitalbindung verursachen. Die Einbeziehung von preissteige-

rungsbedingten Werterhöhungen in die Verzinsungsbasis muss ausgeschlossen werden.  



PwC 
14 

 

 

 

0.0716716.001 

57. Im Folgenden haben wir die zulässige kalkulatorische Verzinsung gemäß den Vorschriften des 

KAG unter Berücksichtigung der mit Beschluss der Gebühren für das Jahr 2013 getroffenen 

Ermessensentscheidung zum Ansatz eines kalkulatorischen Zinssatzes von 6,3 % ermittelt: 

  

58. Um die Verzinsungsbasis zu ermitteln muss von dem Restwert der historischen Anschaffungs-

/Herstellungskosten das Abzugskapital abgesetzt werden. Das Abzugskapital setzt sich aus den 

Restwerten der bis 1994 erhaltenen Landeszuschüsse, den Restwerten der Kanalanschlussbei-

träge, den Restwerten der Kapitalzuschüsse Kanalbau der Stadt Lüdinghausen und der von 1995 

bis 2002 bezogenen Abwasserinvestitionspauschale zusammen. Die Restwerte der Landeszu-

schüsse und der Kanalanschlussbeiträge wurden abweichend von den handelsrechtlichen An-

sätzen mit einer kalkulatorischen Nutzungsdauer von 50 Jahren ermittelt, da gemäß abgaben-

rechtlichen Vorschriften das Abzugskapital mit den gleichen Nutzungsdauern wie die Anlagegü-

ter für die sie erhoben wurden aufgelöst werden muss.4 Die Abwasserinvestitionspauschale wird 

nicht aufgelöst, da es sich hierbei um Zuschüsse zur Stärkung des Eigenkapitals handelt. Als 

Verzinsungsbasis wird der Saldo aus den Mittelwerten der jeweiligen Jahresanfangs- und Jah-

resendbeständen herangezogen (vgl. Anlage 2). Die für die Straßenentwässerung gezahlten An-

teile von Erschließungs- und Straßenbaubeiträgen gehören nicht zu den Beiträgen zur Errich-

tung der Abwasseranlage, für deren Benutzung Abwassergebühren erhoben werden. Sie sind 

daher nicht als Abzugskapital zu berücksichtigen.5 

59. Bezüglich der Höhe des anzusetzenden kalkulatorischen Zinssatzes bestehen keine expliziten 

Vorgaben im § 6 KAG. Es wird lediglich auf die Angemessenheit der Verzinsung verwiesen. In 

einem Urteil vom 13. April 2005 (AZ.: 9 A 3120/03) hat das OVG Münster ein Ermittlungs-
                                                        

 
4  Vgl. Brüning in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 40. Erg. Lfg. (März 2009) Rdnr. 166d zu §6 
5  Vgl. Brüning in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 45. Erg. Lfg. (Sep. 2011) Rdnr. 162 zu §6 

31.12.2012 31.12.2013 Mittelwert
€ € €

Restwerte auf Basis historischer AHK 27.611.774 28.530.009 28.070.892

Anschlussbeiträge -10.697.197 -10.788.526 -10.742.861
Kapitalzuschüsse -139.414 -136.504 -137.959
Landeszuschüsse -2.554.930 -2.417.476 -2.486.203
Abwasserinvestitionspauschale -3.015.631 -3.015.631 -3.015.631
Summe Abzugskapital -16.407.172 -16.358.136 -16.382.654

Verzinsungsbasis 11.688.238

Kalkulatorischer Zinssatz 6,30%

Kalkulatorische Zinsen 736.359
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schema zur Ableitung eines maximal zulässigen kalkulatorischen Zinssatzes in Abhängigkeit von 

der Entwicklung der effektiven Anlagezinsen vorgegeben. Unter Verwendung dieser Methodik 

ergab sich für das Jahr 2013 ein maximal zulässiger kalkulatorischer Zinssatz von 6,8 %. Der 

durch die Stadt im Rahmen der Festlegung der Gebührensätze beschlossene Zinssatz von 

6,30 % liegt unterhalb des maximal zulässigen Zinssatzes und ist somit nicht zu beanstanden. 

60. Die im vorläufigen Jahresabschluss ausgewiesenen Fremdkapitalzinsen und die Aufzinsung der 

Rückstellungen gemäß Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz wurden dementsprechend in der 

Kalkulation nicht berücksichtigt.  

61. Es ergeben sich über alle Kostenarten - unter Berücksichtigung von Nebenerlösen - in der 

Gebührenkalkulation ansatzfähige Kosten von 4.234.544 €. 

2.3 Kostenstellenrechnung 

62. Im Rahmen der Kostenstellenrechnung werden die Kosten je Kostenart den Orten der 

Kostenentstehung (Kostenstellen) zugeordnet. Von Bedeutung für die Kalkulation der Abwas-

sergebühren sind hierbei neben den direkt in die betriebliche Leistung eingehenden Kostenstel-

len (sog. Hauptkostenstellen) auch die indirekt eingehenden Kostenstellen (sog. Hilfskostenstel-

len). 

63. Wir haben folgende Kostenstellenstruktur in der Kalkulation berücksichtigt: 

 Allgemeine Kosten 

 Abwasserreinigung Schmutzwasser 

 Abwassereinigung Niederschlagswasser 

 Allgemeine Kostenstelle Pumpwerke 

 Pumpwerke Schmutzwasser 

 Pumpwerke Niederschlagswasser 

 Pumpwerke Mischwasser 

 Regenbecken Niederschlagswasser 

 Regenbecken Mischwasser 

 Allgemeine Kostenstelle Leitungen  

 Leitungen Schmutzwasser 

 Leitungen Niederschlagswasser  

 Leitungen Mischwasser 
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64. Die Zuordnung der um periodenfremde, außerordentliche und leistungsfremde Aufwendungen 

bereinigten Kosten je Kostenart auf die Kostenstellen wurde im Betriebsabrechnungsbogen 

2013 (vgl. Anlage 1) durchgeführt. Die Verteilung der Kostenartenansätze auf die Kostenstellen 

erfolgte dabei im Wesentlichen auf Grundlage der Summen- und Saldenliste des Abwasserwer-

kes. Bei einzelnen - nicht kostenstellenbezogen aufgeteilten - Kostenarten erfolgte die Kosten-

stellenzuschreibung abweichend anhand von ableitbaren Schlüsseln (z. B. Kostenvolumen, 

Restwerte) oder nach einer sog. „Expertenschätzung“.  

65. Die Erträge aus aktivierten Eigenleistungen wurden den Kostenstellen anhand der Zugänge im 

Jahr 2013 zugeordnet. Hierbei wurde eine Verteilung im Verhältnis der Investitionskosten 2013 

je Kostenstelle berücksichtigt. Diese Vorgehensweise beruht auf dem Umstand, dass sich die 

aktivierten Eigenleistungen direkt aus dem Investitionsvolumen ableiten lassen (vgl. Tz. 33) und 

somit diese als geeigneter Verteilungsmaßstab anzusehen sind. 

66. Die Kosten der Beiträge zum Lippe- sowie zum Wasser- und Bodenverband wurden entspre-

chend der erteilten Auskünfte zu 85 % auf die Kostenstelle Schmutzwasserreinigung und zu 

15 % auf die Kostenstelle Niederschlagswasserreinigung verteilt. Die Kosten der Abwasserabga-

be wurden nach dem gleichen Schlüssel verteilt. Die Beiträge von 10.000 € an den Wasser- und 

Bodenverband wurden vollständig der Niederschlagswasserreinigung zugewiesen. 

67. Die Kosten für Maschinenversicherungen wurden entsprechend der Vorkalkulation 2013 den 

Kostenstellen zugeordnet, auf denen sich die entsprechend versicherten Maschinen befinden. 

Hierbei wurde eine Verteilung im Verhältnis der Anschaffungs-/Herstellungskosten der ma-

schinellen Anlagen je Kostenstelle berücksichtigt. Diese Vorgehensweise beruht auf dem Um-

stand, dass sich die Höhe der jeweiligen Versicherungsprämien auskunftsgemäß nach der Höhe 

der jeweiligen Anschaffungs- und Herstellungskosten richtet. 

68. Bei der Verteilung der kalkulatorischen Zinsen auf die Kostenstellen wurde die jeweilige 

Kapitalbindung berücksichtigt. Hierzu haben wir von den Restwerten auf Basis der historischen 

Anschaffungs-/Herstellungskosten je Kostenstelle die jeweils zuzurechnenden Anteile des Ab-

zugskapitals (Kanalanschlussbeiträge, Kapitalzuschüsse, Landeszuschüsse und Abwasserinvesti-

tionspauschale) abgesetzt.  

69. Die Zuordnung der Kanalanschlussbeiträge erfolgte gemäß den Regelungen zu Beitragserhe-

bung der Beitragsatzung. Diese sieht eine Erhebung von 2/3 des vollen Satzes bei einem aus-

schließlichen Schmutzwasseranschluss und 1/3 des vollen Satzes bei einem ausschließlichen 

Niederschlagswasseranschluss vor. Die Restwerte der Landes- und Kaptalzuschüsse sowie die 
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Abwasserinvestitionspauschale wurden anhand der Anschaffungs- und Herstellungskosten auf 

die Kostenstellen verteilt. Dabei wurden für die Verteilung der Landeszuschüsse nur die An-

schaffungs-/Herstellungskosten der Anlagenzugänge der Jahre in denen diese Zuschüsse ge-

zahlt wurden (1950 bis 1994) herangezogen. Entsprechend wurden für die Verteilung der Ab-

wasserinvestitionspauschale nur die Anschaffungs-/Herstellungskosten der Jahre in denen die-

se gezahlt wurden (1995 bis 2002) herangezogen. Durch die zwischenzeitlich erfolgten Ab-

schreibungen auf die bezuschussten Anlagegüter verringert sich deren Kapitalbindung, während 

die Abwasserinvestitionspauschale in nominaler Höhe erhalten bleibt und bis zu deren Verwen-

dung im Rahmen einer Reinvestition im bezuschussten Anlagenteil zur Finanzierung anderer 

Anlagenteile dienen können. Die Kapitalzuschüsse wurden anhand der Anlagenbeschreibung 

direkt den jeweiligen Kostenstellen zugeordnet.  

70. Die Abschreibungen der einzelnen Anlagegüter haben wir mit Hilfe des vorliegenden Anlagen-

verzeichnisses direkt auf die betreffenden Kostenstellen zugeordnet.  

71. Auf der Kostenstelle „Allgemeines Leitungen“ sind ausschließlich die Kosten der Rattenbekämp-

fung in den Kanälen gebucht. Es handelt es sich um eine Hilfskostenstelle, die im Wege der kos-

tenrechnerischen Sekundärkostenverteilung auf die Hauptkostenstellen Schmutz-, Nieder-

schlags- und Mischwasser umgelegt wurde. Die Verteilung erfolgte zu gleichen Teilen auf die 

genannten drei Hauptkostenstellen, da die Rattenbekämpfung auskunftsgemäß in allen Kanal-

arten gleichmäßig stattfindet. 

72. Die allgemeinen Kosten der Pumpwerke auf der entsprechenden Kostenstelle „Allgemeines 

Pumpwerke“ wurden anteilig, entsprechend des Anteils der jeweiligen Primärkosten an den Ge-

samtkosten der Pumpwerke, auf diese verteilt.  

73. Bei der Kostenstelle „Allgemeine Kosten“ handelt es sich ebenfalls um eine Hilfskostenstelle, die 

im Wege der kostenrechnerischen Sekundärkostenverteilung auf die Hauptkostenstellen umge-

legt wurde. Die allgemeinen Kosten wurden auf alle Hauptkostenstellen mit Ausnahme der Ab-

wasserreinigungskostenstellen verteilt, da auf diesen Kostenstellen kein oder nur sehr geringer 

Verwaltungs- bzw. allgemeiner Aufwand anfällt. Die Verteilung erfolgte auf Grundlage des Ver-

hältnisses der direkten Kosten abzgl. der kalkulatorischen Zinsen der Hauptkostenstellen. Die 

kalkulatorischen Zinsen wurden nicht in der Verteilungsbasis berücksichtigt, da dies durch die 

Berücksichtigung der Kanalanschlussbeiträge in der Verzinsungsbasis der Schmutz- und Nie-

derschlagswasserkanäle zu nicht sachgerechten Verschiebungen führen würde. 
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74. Nach der Sekundärkostenverteilung ergeben sich aus dem Betriebsabrechnungsbogen 2013 die 

Gesamtkosten je Hauptkostenstelle (vgl. Anlage 1). 

2.4 Kostenträgerrechnung 

75. Als letzter Schritt der Kostenrechnung gibt die Kostenträgerrechnung Aufschluss darüber, 

welche Kosten für welche Leistungen entstanden sind. Kostenträger sind folglich die erbrachten 

Leistungen (vgl. Anlage 3). Bei der Kalkulation waren folgende Kostenträger zu berücksichtigen: 

 Schmutzwassergebühr 

 Niederschlagswassergebühr für die Grundstücksentwässerung 

 Niederschlagswassergebühr für die Straßenentwässerung 

76. Jeder dieser Kostenträger wird differenziert nach der Art des Anschlusses. Dabei handelt es sich 

entweder um einen Vollanschluss (Abwasserableitung und Abwasserreinigung) oder einen An-

schluss für den nur Ableitungsgebühren gezahlt werden müssen. Letztere Anschlussnehmer 

sind eigenständige Mitglieder des Lippeverbandes und werden von diesem gesondert für die 

Abwasserreinigung veranlagt.  

77. In einem ersten Schritt waren die Kosten der Hauptkostenstellen den drei Leistungsbereichen 

zuzuordnen. Dabei sind die Kostenstellen „Abwasserreinigung Schmutzwasser“, „Pumpwerke 

Schmutzwasser“ und „Leitungen Schmutzwasser“ voll dem Kostenträger „Schmutzwasserge-

bühr“ zu zurechnen. 

78. Die Kostenstellen „Pumpwerke Mischwasser“, „Regenbecken Mischwasser“, „Leitungen 

Mischwasser“ wurden entsprechend der Zweikanaltheorie zu 50 % auf den Kostenträger 

Schmutzwassergebühr und zu 50 % auf die beiden Kostenträger der Niederschlagswasserbesei-

tigung aufgeteilt. Die vom Abwasserwerk ermittelte Aufteilung nach der 2-Kanaltheorie wurde 

durch uns ungeprüft übernommen. Das Kostenvolumen der Niederschlagswasserbeseitigung 

wurde anhand der an die Niederschlagswasserbeseitigung angeschlossenen Flächen zu 63,5 % 

auf die Grundstücksentwässerung und zu 36,5 % auf die Straßenentwässerung verteilt. Der Er-

mittlung der Anteilswerte lagen folgende Jahresdurchschnittswerte zu Grunde: 
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79. Die Kostenstelle „Abwassereinigung Niederschlagswasser“ wurde anhand der an die Nieder-

schlagswasserbeseitigung angeschlossenen Flächen mit Vollanschluss zu 86,8 % auf die Grund-

stücksentwässerung und zu 13,2 % auf die Straßenentwässerung verteilt. 

80. Die Kostenstellen „Pumpwerke Niederschlagswasser“, „Regenbecken Niederschlagswasser“ und 

„Leitungen Niederschlagswasser“ sind entsprechend dem Vorgehen beim Niederschlagswasser-

anteil der Mischwasserkostenstellen zu 63,5 % auf die Grundstücksentwässerung und zu 36,5 % 

auf die Straßenentwässerung verteilt worden. 

81. Für die Kostenstelle „Leitungen Niederschlagswasser“ wurde zusätzlich eine Korrektur 

vorgenommen. Dieser Kostenstelle sind 1/3 aller Kanalanschlussbeiträge zugeordnet 

(vgl. Tz. 69). Diese Beiträge wurden jedoch ausschließlich von den Grundstückeigentümern und 

nicht von der Trägern der Verkehrswege geleistet. Dementsprechend dürfen die sich aus den 

geleisteten Beiträgen ergebenen Zinsentlastungen auch nur den Grundstückseigentümern zu 

Gute kommen. Diese Verfahrensweise ist in der Rechtsprechung der Verwaltungsgerichte zur 

Umstellung von einer teilweisen Beitragsfinanzierung auf eine reine Gebührenfinanzierung be-

gründet. Hiernach darf eine Umstellung des Finanzierungssystems nicht dazu führen, dass die 

zum Zeitpunkt des Wechsels bereits vorhandenen Altanschlussnehmer, die in der alten Struktur 

eine Beitragszahlung geleistet haben, gegenüber den Neuanschlussnehmern benachteiligt wer-

den.6 Eine solche Benachteiligung kann durch die Erhebung unterschiedlicher Gebührensätze 

oder die Rückerstattung der Beiträge vermieden werden.7 Da es sich im vorliegenden Fall um 

eine Nutzergruppe, die Beiträge entrichtet hat (Grundstücksentwässerung), und eine Nutzer-

gruppe ohne Beitragszahlungen (Straßenentwässerung) handelt, ist eine Differenzierung der 

Gebührensätze zwischen Grundstücks- und Straßenentwässerung erforderlich. Um diesen Um-

                                                        

 
6  Vgl. Grünewald in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 42. ErgLfg. (März 2010) Rdnr. 510 zu § 8 
7  Vgl. Grünewald in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 42. ErgLfg. (März 2010) Rdnr. 510 zu § 8 

Gesamt Vollanschluss

Grundstücksentwässerung Vollanschluss 1.506.518 86,8%
Grundstücksentwässerung Ableitung 80.589
Summe Grundstücksentwässerung 1.587.107 63,5%
Straßenentwässerung Vollanschluss 228.539 13,2%
Straßenentwässerung Ableitung 685.616
Summe Straßenentwässerung 914.154 36,5%
Summe Vollanschluss 1.735.057 100,0%
Summe Ableitung 766.205
Summe befestigte Flächen 2.501.261 100,0%

Schlüsselung Flächen
Befestigte Flächen m²
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stand Rechnung zu tragen, wurde der sich aus den Kanalanschlussbeiträgen ergebene Zinseffekt 

quantifiziert und der Kostenträger „Grundstücksentwässerung“ um 82.452 € entlastet und der 

Kostenträger „Straßenentwässerung“ um 82.452 € belastet. Analog erfolgte eine Entlastung des 

Kostenträgers „Straßenentwässerung“ durch die Berücksichtigung der Entlastungseffekte aus 

der Bezuschussung von Baumaßnahmen durch die Straßenbaulastträger von 20.654 € und eine 

entsprechende Belastung des Kostenträgers „Grundstücksentwässerung“. 

82. Die so ermittelten Kosten je Kostenträger müssen anschließend auf die beiden Leistungsbe-

standteile Abwasserreinigung und Abwasserableitung aufgeteilt werden. Auf die Abwassereini-

gung entfallen jeweils nur die Kosten der Kostenstellen „Abwasserreinigung Schmutzwasser“ 

und „Abwasserreinigung Niederschlagswasser“. Die verbleibenden Kosten sind der jeweiligen 

Abwasserableitung zu zuordnen. 

2.5 Gebührenerlöse 

83. Zur Ermittlung eventueller Gebührenüber- bzw. –unterdeckungen müssen neben den relevan-

ten Kosten je Abwasser- und Anschlussart auch die den gegenüberstehenden Gebühreneinah-

men des Kalkulationszeitraums erfasst werden. 

84. Die in den Umsatzerlösen ausgewiesenen Beträge enthalten auch periodenfremde Anteile sowie 

Über- und Unterdeckungen aus den Gebührenerlösen des aktuellen und des Vorjahres. In den 

Niederschlagswassergebührenerlösen sind Unterdeckungen aus Vorjahren i. H. v. 243 T€ und 

die über diese Stellungnahme ermittelten Überdeckungen des Jahres 2013 i. H. v. 70.387 € ent-

halten. In den Schmutzwassergebühren sind lediglich die über diese Stellungnahme ermittelten 

Überdeckungen des Jahres 2013 i. H. v. 24.408 € enthalten. Diese wurden ausgesondert, so 

dass in der Nachkalkulation nur die periodenbezogenen Gebührenerlöse Berücksichtigung fin-

den. Anschließend wurden die im Jahresabschluss bereits nach Abwasserart differenzierten Er-

löse auf die Anschlussnehmer mit Vollanschluss und solche die nur für die Abwasserableitung 

zu tragen haben wie folgt aufgeteilt: 

 

Schmutz-
wasser

Grundstücks-
entwäs-
serung

Straßen-
entwäs-
serung

€ € €
Summe Erlöse -2.630.386 -1.003.613 -598.771

davon Vollanschluss -2.459.978 -960.900 -166.833
davon Ableitung -170.408 -42.712 -431.938

Abwassererlöse 2013
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2.6 Ermittlung der Über-/Unterdeckungen 2013 

85. Auf der Grundlage der in den vorangegangenen Abschnitten ermittelten Kosten und Erlösvolu-

mens ergeben sich für den Kalkulationszeitraum 2013 die zu kalkulierenden abgabenrechtlich 

relevanten Gebührenüber- bzw. -unterdeckungen. 

86. Auf Grundlage der in Abschnitt 2.4 erläuterten Aufteilungsverhältnisse der Kosten je Hauptkos-

tenstelle wurde zunächst eine Aufteilung der Kosten auf die Bereiche Schmutz-, Grundstücks- 

und Straßenentwässerung vorgenommen (vgl. Anlage 3).  

87. Bei der Aufteilung der gesamten Kosten der Niederschlagsentwässerung ist grundsätzlich 

sicherzustellen, dass die Gebührenpflichtigen nicht mit den Kosten der Entwässerung öffentli-

cher Straßen, Wege und Plätze belastet werden. In Nordrhein-Westfalen kann diese Entlastung 

durch einen Abzug eines Gemeindeanteils von den Kosten der Niederschlagswasserbeseitigung 

oder durch eine Einbeziehung der öffentlichen Flächen in den Divisor der Gebührensatzermitt-

lung erfolgen.8 In der Kalkulation wurde die Aussonderung der Kosten der Niederschlagswas-

serbeseitigung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen anhand der vom Abwasserwerk 

ermittelten Flächenanteile auf Ebene der Kostenstellenkosten vorgenommen.  

88. Ergänzend zu den Kosten der Kalkulationsperiode sind Kostenüber- und -unterdeckungen aus 

den vier letzten Jahren gutzubringen bzw. können nachgeholt werden9. Die von uns berücksich-

tigten Ansätze der Kostenüber- und -unterdeckungen entsprechen den Ansätzen der Vorkalku-

lation. Sie umfassen bisher noch nicht verrechnete Über- und Unterdeckungen der Jahre 2010 

und 2011. Die Überdeckung des Niederschlagswassers i. H. v. 243.694 € wurde entsprechend 

der hinterlegten Flächen auf die Grundstücks- und Straßenentwässerung aufgeteilt. Im Bereich 

der Schmutzwasserbeseitigung wurden Unterdeckungen des Jahres 2012 i. H. v. rd. 147.124 € 

berücksichtigt. 

  

                                                        

 
8  Vgl. Brüning in Driehaus; Kommunalabgabenrecht, 43. ErgLfg. (Sept. 2010) Rdnr. 352c zu §6 
9  Vgl. § 6 KAG NW 
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89. Für das Jahr 2013 ergeben sich folgende Über- bzw. Unterdeckungen: 

 

  

Schmutz-
wasser

Grundstücks-
entwäs-
serung

Straßen-
entwäs-
serung

€ € €
Kosten 2.605.977,84 960.803,31 571.192,98

davon Vollanschluss 2.436.945,27 920.365,01 160.436,40
davon Ableitung 169.032,57 40.438,30 410.756,58

Summe Erlöse -2.630.385,96 -1.003.612,59 -598.770,88
davon Vollanschluss -2.459.978,46 -960.900,27 -166.833,12
davon Ableitung -170.407,50 -42.712,32 -431.937,77

Über- (+) / Unterdeckung (-) 24.408,12 42.809,28 27.577,90
davon Vollanschluss 23.033,19 40.535,26 6.396,71
davon Ableitung 1.374,93 2.274,02 21.181,19

2013
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3 Zusammenfassung 

90. Das Abwasserwerk der Stadt Lüdinghausen (im Folgenden auch Abwasserwerk) beauftragte uns 

mit Schreiben vom 10. April 2014 mit der Nachkalkulation der Abwassergebühren des Jahres 

2013. Der Beauftragung lag unser Angebot vom 19. Februar 2014 zu Grunde. 

91. Die Abwasserbeseitigung für die Einwohner und Gewerbebetriebe der Stadt Lüdinghausen 

obliegt dem Abwasserwerk der Stadt Lüdinghausen. Dieses wird in der Betriebsform eines Ei-

genbetriebes geführt. Die Abwasserreinigung erfolgt durch den Lippeverband. 

92. Unsere Aufgabe war es, auf Basis des Jahresabschlusses 2013, zur Ermittlung von abgaben-

rechtlich relevanten Gebührenüber- bzw. -unterdeckungen, die gemäß § 6 Abs. 2 KAG den Ge-

bührenzahlern in den nächsten vier Jahren gutgebracht werden müssen bzw. nachgeholt wer-

den können, eine Nachkalkulation für das Jahr 2013 zu erstellen. Dies beinhaltete insbesondere 

folgende Arbeitsschritte: 

 Plausibilitätsprüfung der bestehenden Anlagenrechnungen (rechnerische Richtigkeit, Zu-

ordnung zu Anlagengruppen, Abschreibungsdauern), insbesondere die Ermittlung der Ab-

schreibungen und der Restwerte in den abgabenrechtlich relevanten Bewertungskreisen 

(historische Anschaffungs-/Herstellungskosten, Wiederbeschaffungszeitwerte); (keine 

Prüfung der Vollständigkeit bzw. Neuaufnahme des Vermögens). 

 Ermittlung und sachgerechte Verteilung der kalkulatorischen Zinsen unter Berücksichti-

gung des Abzugskapitals (Kanalanschlussbeiträge, Kapitalzuschüsse, Werte der von Drit-

ten unentgeltlich übernommenen Anlagen); Zuordnung auf die Kostenträger Schmutz-

wasserbeseitigung, Grundstücksentwässerung und Straßenentwässerung. 

 Erarbeitung eines Betriebsabrechnungsbogens, insbesondere Aussonderung leistungs-

fremder Kosten; Verteilung der Kosten der Abwasserentsorgung auf die Vor- und Endkos-

tenstellen (Primärkostenverteilung), Umlage der Vorkostenstellen auf Endkostenstellen 

(Sekundärkostenverteilung).  

 Rechnerische Ermittlung der Gebührenüber- bzw. -unterdeckungen. Die Berechnung er-

folgt durch Vergleich der erzielten Erlöse mit den tatsächlichen Kosten für jede Leistungs-

art. 

93. Im Rahmen der Gebührenkalkulation haben wir auf Basis des Jahresabschlusses des Abwasser-

werks einen Betriebsabrechnungsbogen und eine Kostenträgerrechnung für das Jahres 2013 

aufgebaut. Es ergeben sich anhand des Kalkulationsschemas unter Berücksichtigung der Kos-

tenüber- und -unterdeckungen aus Vorjahren folgende Kostenüber- und -unterdeckungen:  
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davn Vollanschluss
davn Ableitung

-2.459. 978,46
-170.407,50

24

Grundstücks- Straßen-Schmutz
entwas- entwas2013 wasser
serung serung

€ € €
Kosten 2.605.977,84 960.803,31 571.192,98

davon Vollanschluss 2.436.945,27 920.365,01 160.436,40
davn Ableitung 169.032,57 40.438,30 410.756,58

Über- (+) 1 Unterdeckung (-) 24.408,12 42.809,28 27.577,90
dan Vollanschluss 23.033,19 40.535,26 6.396,71
daon Ableitung 1.374,93 2.274,02 21.181,19

Summe Erlöse -2.630.385,96 -1 .003.612, 59
-960. 900,27

-42.712,32

-598.770,88
-166.833,12
-431.937,77

Düsseldorf, am 10. September 2014

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

r. Armin Drack ppa. Thomas Gutsche
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